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Nr. ISS. Bad Homburgv. d. Höhe,-Montag, den'17. Juni 1918.
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vss so jährige Kegierungsju-
biläum de$ Ksiiers
Im (« roßen Hauptquartier.

Berlin , 16. Juni . Seine Majestät der Kaiser verbrach¬
te den heutigen Jahrestag zusammen mit dem Kronprin¬
zen und dem Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier.
Hierbei wurden folgende Reden gewechselt:

Ansprache des Generalseldmarschallsvon Hindenburg.
„Eure Majestät bitte ich als der älteste vor dem Feinde

stehender preußischer Feldmarschall . meine und des Feld¬
heeres chrfurchtvollften Glück- und Segenswünsche zu den;
heutigen 30jährigen Jahrestage des Regierungsatritts
Alleruntertünigst zu Füßen legen zu dürfen.

Wenn Preußen -Deutschland in den ersten 26 Jahren
dieses Zeitraumes sich trotz aller Ränke seiner Gegner ei¬
nes goldenen Friedens erfreute und wenn es seinen glän¬
zenden Aufstieg in allen Werken des Friedens Nachweisen
durfte , so dankt es dies der weisen Fürsorge seines Kö¬
nigs und Kaisers , und wenn seit nunmehr fast vier Jahren
Bolk und Heer den bisher in der Geschichte noch niemals
in solchem Maße geforderten und erbrachten Beweis ihrer
Stärke und Lebensberechtigung einer Welt von Feinden
gegenüber abzulegen vermögen, so danken sie dies wieder¬
um ihrem allergnädigsten kaiserlichen und königlichen
Kriegsherrn , der unermüdlich über die Schlagfertigkeit des
Heeres gewacht und sie mit weitem Blick gefördert hat . Ei¬
nem Volke von solcher geistigen, schöpferischenund sitt¬
licher Kraft wollen die Neider den Platz an der Sonne
nicht gönnen . Hat doch der englische Ministerpräsident erst
kürzlich sich erdreiftet . das mannhafte Ringen Deutsch¬
lands unter Eurer Majestät erhabener Führung gegen dre
Erdrosselungsversuche der Entente eine bösartige Krank¬
heit eine Pest zu nennen , die ausgerottet werden mußte!

Eure Majestät erweisen an dem heutigen Gedenktage
dem Eeneralstab «. der Verkörperung eines einheitlichen
deutschen Heeres, die hohe Ehre , in seiner Mitte zu weilen.
Da verbinden wir mit unserem ehrerbietigsten Danke die
alleruntertänigster Bitte , in dieser Festesstunde, wahrend
welcher Deutschlands Söhne vorn in Feindesland mit Be¬
geisterung den entscheidenden Kämpfen entgegenziehen,
auch mit in deren Namen das Gelübde unverbrüchlicher
Treue bis in den Tod erneuern zu dürfen . Möge der alte
Wahlspruch „Vorwärts mit Gott für König und Vater¬
land für Kaiser und Reich!" dahin führen , daß Eurer Ma¬
jestät nach sieggekrönter Heimkehr eine lange 9ferhe ge¬
segneter Fricdensjahre beschieden sei, umgeben von Liebe
und Tiertrauen eines in schwerer, aber auch großer Zeit
bewährten Volkes. Das walte Gott ! llnfere ganze Ar¬
beit , all unser Denken und Tun gilt diesem erhabenen
Zwecke! Alle unsere unbegrenzte Liebe. Treue , Dankbar¬
keit und Ehrfurcht für unseren Herrn fasten wir zusammen
in den Ruf : „Unser Preußenkönig , des Deutschen Reiches
kaiserliche Majestät hurra !"

Antwort des Kaisers.

„Eure Exzellenz bitte ich aus tiefbewegtem Herzen,
meinen Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmen . Sie
haben der Friedensjahre gedacht, die diesen Kriegsereig¬
nissen vorausgingen . 26 Jahre schwerer, aber lohnender
Arbeit ! Obwohl sie nicht immer in politischer Hinsicht
erfolgreich sein konnten und Enttäuschungen brachten, so
war doch für mich die Erholung die Beschäftigung mit mei¬
ner Armee , ihre Fortentwicklung und Streben , sie auf der
Höhe zu erhalten , in der sie mir mein Großvater über¬
geben hat.

Der nunmehr eingesetzte Krieg läßt mich diesen Tag
in Feindesland feiern , und da kann ich ihn nirgendwo
bester, feiern als unter dem Dach Eurer Exzellenz und
Ihres treuen und hochbegabten Mitarbeiters und des deut¬
schen Generalstabes . Als in der Friedenszeit , in der Vor¬
bereitung meines Heeres für den Krieg allmählich die
alten Kriegsgefährten meines Großvaters dahinstarben,
und als allmählich der Horizont um Deutschland sich ver¬
finsterte , da hat wohl mancher Deutscher und nicht zum
mindesten habe ich gehofft, daß Gott uns in dieser Gefahr
die rechten Männer zur Seite stellen werde. Die Hoff¬
nung hat uns nicht getäuscht. In Eurer Exzellenz uno
Ihnen , Herr General , hat der Himmel dem Deutschen
Reiche und dem deutschen Heere und unserem Generalstabe
Männer geschenkt, die dazu berufen sind, in dieser großen
Zeit das deutsche Volk in seinem Entscheidungskamps um
seiner Hilfe den Sieg zu erzwingen.

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch des Krieges sich
nicht darüber klar gewesen, was dieser Krieg bedeuten
wird . Ich wußte es ganz genau , deswegen hat mich auch
der erste Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht oder
irgendwie in meinen Zielen und Erwartungen eine Aende-
rung hervorbringen können. Ich wußte es ganz genau , um
was es sich handelte , denn der Beitritt Englands bedeu¬
tete den Weltkampf , ob gewollt oder nicht. Es handelte
sich um einen strategischen Feldzug , es handelte sich um
den Kampf von zwei Weltanschauungen . Entweder soll die
preußisch-deutsch-germanische Weltanschauung über Recht,

Freiheit , Ehre und Sitte in Ehren bleiben, oder die angel¬
sächsische. das bedeutet , dem Götzendienste des Geldes ver¬
fallen und die Völker der Welt arbeiten als Sklaven für
die angelsächsische Herrenraste , die sie unterjocht . Diese bei¬
den Anschauungen ringen miteinander , und da muß die
eine unbedingt überwunden werden, und das geht̂ nicht
in Tagen oder Wochen und auch nicht in einem Jahre.
Dieses war mir klar , und da danke ich dem Himmel , daß
Eure Exzellenz und Sie . mein lieber General , mir als Be¬
rater zur Seite gestellt hat , und dgß das deutsche Volk und
Heer - Volk und Heer ist ja jetzt dasselbe — zu Ihnen
voll Dankbarkeit hinaufblickt. Ich brauche nicht zu sagen,
ein jeder draußen weiß, wofür er kämpft, das gibt der
Feind selbst zu und infolgedessen werden wir den Sieg er¬
ringen ! Den Sieg der deutschen Weltanschauung , den gilt
es!

Ich trinke mein Glas auf das Wohl des hohen Führers
meines Heeres , des Generalstabes und des gesamten deut¬
schen Heeres. Hurra !"

Einbruch in die italienischen Linien
Wien.  15 . Juni . (W .» .) Aus dem Kriegspreste-

qarticr wird vom 15. Juni abends gemeldet: Unsere Ar¬
meen sind heute vormittag sowohl aus der Hochfläche der
Sieben Gemeinden als auch über die Piave in die feind¬
lichen Linien eingebrochen. Bis zum Mittag liegen Mel¬
dungen über Iv oov Geangene (Italiener , Engländer und
Franzosen) vor. Die Geschützbeute ist beträchtlich.

Wien . 16. Juni . (W. B .) Amtlich wird oerlautbart:

Gestern früh griffen an der Piave und beiderseits der
Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie-
mastenfeuer die Italiener und ihre Verbündeten an . Die
Heeresgruppe des Feldmarschalls von Boroevic erzwang
ich an zahlreichen Stellen den Uebergang über die hoch¬
gehende Piave . Die Korps des Generalobersten Wurm
nahmen nach Niederringen erbitterter Gegenwehr San
Dona die Piave und beiderseits der Bahn Oderzo-Treviso
in breiter Front die feindlichen Stellungen . Die Truppen
des Generalobersten Erzherzog Josef bemächtigten sich
überraschend der Verteidigungsanlagen am Ostrande des
Montello und drangen in dieses Höhengelände ein . Ge¬
neral der Kavallerie , Fürst Schönburg wurde bei den:
Uebergang seines Korps durch eine Granate verwundet.

Die Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangenen
beträgt 10 000, an erbeuteten Geschützen sind bisher etwa
50 gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta hatte
Erfolg . Starken feindlichen Widerstand brechend und alle
Hindernisse des zerklüfteten waldreichen Gebirges über
windend , stießen unsere Trupppen vielfach bis in die drit
te feindliche Stellung vor. wobei 6000 Franzosen und Eng¬
länder als Gefangene in unserer Hand blieben . Die da¬
mit gewonnenen Vorteile vernrochten wir aber nur teil¬
weise zu behaupten . Oestlich der Brenta mußte der Berg
Raniero vor überlegenen , durch flankierendes Geschütz¬
feuer unterstützten Gegenangriffen des Feindes wieder
freigegeben werden, indesten die Italiener an den Nord¬
hängen der Grappa vergebens gegen unsere dort in seine
ersten Linien festgeklammerten Bataillone vorstürmte.

In den Waldzonen der Sieben Gemeinden trafen un¬
sere" Regimenter auf eine von den Alliierten schon in den
Vortagen vorbereitete Angriffsgruppe , vor deren Gegen¬
stoß ein Teil des eroberten Geländes wieder geräumt
wurde.

Bei Riva im Abschnitt des Majors Erzherzog Maxi¬
milian entrissen wir den Italienern den Dosto Alto . Im
Adamello-Abschnitt erstürmten bewährte Hochgebirgsba-
taillone den Corno di Cavento , wobei 10 Gefangene und 3
feindliche Geschütze eingebracht wurden.

In Albanien wurde am 14. Juni abends ein neuer¬
licher Angriff der Franzosen im Devoli -Tal abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabs.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 16. Juni . (W . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Merris und nördlich von Bethune
wurden englische Teilangriffe , bei denen der Feind west¬
lich von Lacon in unsere vorderen Linien eindrang, , im
Nahkampf abgewiesen. An der übrigen Front blieb die
Jnfantcrietätigkeit auf Erkundungsgefechte beschränkt.
Der Arkilleriekampf lebte am Abend nördlich der Lys.
nördlich der Scarpe und beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte auf dem Kampffelde süd¬

westlich von Royon.
Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gefechtstätrgkert an.

Starke Angriffe der Franzosen gegen Dommiers wurden
zum Gegenstoß auf der Höhe westlich von Doinmiers zum
Scheitern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere Linien
am Walde von Villers -Cotterets gerichteter Angriff ver¬
lustreich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34. Luftsteg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Bedeutung der Schlacht an der Matz.
Oberst Egli schreibt in den „Basler Nachrichten" : Die

Bedeutung der Schlacht an der Matz liegt nicht in dem
Eelündegewinn , auch nicht in der Beute , den Gefangenen
und dem Material , sondern darin , daß eine kampfbereite,
tiefgegliederte Armee in wohlvorbereiteten Stellungen
nach sehr kurzer Artillerievorbereitung geworfen worden
ist. Die Offensive am 27. Mai wurde gegen die Engländer
und Franzosen überraschend geführt . Hier folgte als Ent¬
schuldigung für die Niederlage der Alliierten die Plötzlich¬
keit des Angriffs und die sofortige in die Welt gesetzte
Behauptung von der gi wolkigen deutschen llebermahr . Am
9. Juni hat der Schlag die Franzosen allein getroffen,
ohne daß die Franzosen überrascht wurden und ohne oaß
die Deutschen unter besonders günstigen Bedingungen
kämpften.

Die Stellung Clemenceaus erschüttert.
Berlin , 16. Juni . (Priv .-Telegr .) Im Palais Bour¬

bon wird laut „Berl . Lokalanzeiger" eifrig gegen Elemen-
ceau intrigiert . Man wolle ihn stürzen und Brians an
seine Stelle setzen. Die, welche für Fortsetzung des Krieges
um jeden Preis seien, scharten sich um Clemenceau , weil
sie meinen , daß Briand dem Frieden geneigt sei. Eleinen-
ceau soll geäußert haben, wenn die OpposiNo.. ar.halte,
werde er seine Demission noch an Caillaux senden. —
„Humanite " und andere linksstehende Blätter kündigen
an . Clemenceau werde das Parament in wenigen Togen
heinlfchicken, um den Sturz des Kabinett .- und oea Ersatz
durch ein Ministerium Br -and zu oerylnderi.

Die Pariser Zeitungen , die jetzt in der Schweiz ein»
treffen , sind laut „Berliner Tageblatt ' v,r Hälfte weiß.

Ernte und Witterung.
Vom Berliner Getreide - und Futtermittelmarkt wird

der „Franks . Zeitung " geschrieben: „Die Festsetzung der
Getreidepreise für die neue Ernte  und die
Frühdruschprämie ist bisher noch nicht erfolgt , jedoch wur¬
de in den letzten Tagen auf Umwegen — bekannt , daß
die elfteren ganz erheblich in die Höhe gefetzt
werden sollen. Mit einem eingehenden Urteil über die¬
sen alten Schritt im alten Fehlerkreise wird man zurück¬
halten müssen, bis die Preise im einzelnen vorliege
Für Oelsaaten , Ernte 1919, werden die gleichen Preise be-
zahlt werden, wie im laufenden Jahre . — Jetzt ist auch die
Bekanntmachung über die Strohmengen erschienen, die im
neuen Erntejahr durch Landlieferungen aufzubringen sind.
Es handelt sich um 2.3 Millionen Tonnen , von denen der
größte Teil auf die beiden ersten Vierteljahre 1919 ent¬
fällt . Die Aussichten für die Strohe ' rnte  sind üb¬
rigens wes entlich günstiger,  als vor einem Jahre.
Von der Witterung  letzter Woche läßt sich wenig
Gutes  berichten . Es war kühl und windig , aber meist
sehr trocken  und die auch weiter hie und da nieder¬
gehenden Gewitterregen wenig ausgiebig . Noch sind grö¬
ßere Schäden auch am Sommergetreide nicht angerichtet,
der Wunsch nach ausgiebiger Durchfeuchtung aber ist sehr
dringend geworden. Des ferneren ist nicht außer Acht zu
lassen, daß die kühle Witterung der ersten Junihälfte das
Wachstum aller Feldfrüchte sehr aufgehalten hat , die Hoff¬
nung auf eine besonders frühe Ernte  sich also kei¬
neswegs  in dem Maße erfüllen werden , wie man noch
vor wenigen Wochen angenommen hat . Zum Teil ans
diesem Grunde ist wohl auch mit Bayern ein Abkommen
getroffen worden, das die weiter reichenden Rücklagen die¬
ses Landes dem Reiche nutzbar macht und die Rückgabe der
entliehenen Mengen aus den (noch immer ziemlich spärli¬
chen) Lieferungen der Ukraine vorsieht, falls der Früh¬
drusch in Bayern nicht bis zum 25. Juli die notwendigen
Mengen ergeben hat . — Die Kartoffeln  werden , wie
jetzt amtlich zugestanden wird , ebenfalls nicht reichen,
bis die Versorgung aus der neuen Ernte beginnen kann,
und es wird deshalb in einer Reihe von Bezirken eine
Herabsetzung der üblichen Kopfmenge erfolgen miisien, ob¬
gleich den ländlichen Selbstversorgern neue Lieferungen
auferlegt und ihnen ein früherer Beginn der Versorgung
aus ihrer Frühkartoffelernte (Ende Juli statt Mitte Au¬
gust) vorgeschrieben wurde.

(Die ernste Bemerkung über die Versorgung der Be¬
völkerung mit Kartoffeln , veranlaßt uns bei den amtli¬
chen Stellen anzuregen , die noch in dem Besitz der Städte
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oder Gemeinden aufgespeicherten Kartoffelvorräte an die
Verbraucher zu verteilen , da — was eine Besichtigung der
eingekellerten Kartoffeln zweifellos ergeben wird — eine
pflegliche Behandlung aufgeftapelter größerer  Men¬
gen von Kartoffeln , jetzt, wo sie mehr denn je dem Ver¬
derben ausgesetzt sind, mit Erfolg nicht mehr auszuführen
ist . Möge diese Anregung einer Nachprüfung gewürdigt
werden , ehe es zu spät ist. Schriftleitung .)

Lokale Nscvricliten.
Bad Hornburg v. d. I) ., den 17. jutii 19 \ 8

* Das Grotzfeuer in der Lagerhalle der Rex -Konferven-
Glas -GcjeUschast . Uever das Grotzseuer , welches , wie
wir bereits verichtelen , am Sainsrag vormilrag die grosse
Lagerhalle in der Näye des Personenbahnho )es uiid den
gesamten Bestand an Waren , Packmalerial u>w. vernich-
rere , wäre noch folgendes zu jagen : Das Feuer joll , wie
uirs von Augenzeugen mitgeteilr wurde , in dein westlichen
Teile der Halle , unter deiii Büro ausgebrochen sein und
fand zunächst in dem Pacturaterial reichliche Nahrung.
Dazu lam der aus Westen wehende Wind , der an diesen.
Alorgen eine besondere Starre erreichte . Ohne Verzug
wurde „Feuer " gemeldet und die freiwilltge Feuerwehr
war auch bald genug auf der Brairdstätle er >chienen . Lei¬
der konnte sie nicht verhindern , dag das zur gewaltigen
Höhe eniporgewachsene Feuer zuerst die hölzernen Liu -t-
inaste , dann das Dach der Gaspresseanlage und den Dach¬
stuhl der Eisenbahnwerkstätte ergriff der niederdrannte.
In der Werkstätte selbst, die ebenfalls in Brand geriet,
blieben die maschinellen Einrichtungen verschont . Eine be¬
sondere Gefahr war der Gasressel nebeii der erwähnten
Anlage , der durch die ungeheure Hitze explodieren tonnte.
Ihm gehörte denn auch die Aufmerksamkeit der Wehr und
der hilfstüchtigen Arbeiter der Eisenbahn . Bedauerlicher¬
weise mutzte das Wasser einem entfernteren Hyoraiiten
entnommen werden (ein näher gelegener gab nur wenig
Wasser ) sodatz nur geringer Druck und infolgedessen auch
keine kräftige Einwirkung aus das Feuer erreicht werden
konnte . Unbegreiflich , daß die Eisenbahnoerwaltung ve>
der Erteilung der Bauerlaubnis zur Errichtung der Halle,
die nebenher bemerkt , wegen der Feuergefähruchkett un¬
seres Erachtens viel zu nahe an den Gebäuden des Bahn¬
hofes (Maschinenhalle usw.) lag , es unterlassen hatte , die
Errichtung eines besonderen Hydranten unmittelbar vor
der Lagerhalle vorzuschreiben . Ein Uebergreifen des
Feuers auf die Bahnanlagen wäre dadurch oyne Zweifel
verhindert worden . Wäre der Brand zur Nachtzeit aus¬
gebrochen , so hätten die Folgen — schon Legen der Explo¬
sion des Gaskessels , die dann schwerlich zu vermeiden ge¬
wesen wäre — geradezu katastrophal werden können . Der
ganze Personenverkehr wäre in Not gekommen . Und wenn
der Wind sich von Osten oder Norden zur Flamme gesellt
hätte ? Welche Gefahr für die Getreidefelder (besonders
wenn die Frucht schon ausgereift wäre ) auf der anderen
Seite . Aus dem allen düfte die Eisenbahnverwaltung
jetzt ersehen , daß eine solche gefährliche Hallenanlage
nicht auf den Platz gehörte , wo sie gestanden hat.

Wie hoch sich der Gesamtschaden der vom BranLunglüa
betroffenen Firma beläuft , konnte bisher »nt Sicherheit
noch nicht festgestellt werden . Datz er kein geringer ist,
davon reden die Trümmer der Warenbestände a -Z der
Brandstätte.

* Ludendorff -Spende . Die Wohltätigkeits -Veranstal¬
tung am Samstag im Kurhaustheater zu Gunsten der
„Ludendorff -Spende ", bot besonders allen , die bisher nichts
zur Spende beigetragen hatten , die Möglichkeit , das Ver¬
säumnis nachzuholen . Der Besuch des Theaters war so,
datz der Abend ein Elanzabend der Kleinsammlung ge¬
nannt werden mutz. Damen und Herren aller Kreise , junge
Mädchen , und Schüler des Eymnasiunis , sowie das Kur¬
orchester unter Leitung des Königlichen Musikdirektors
Schröder  hatten sich opferfreudig in den Dienst der
guten Sache gestellt , und es kam eine Gesamrleistung zu¬
stande , die des Beifalls wert war , der ehrlich und reichlich
gespendet wurde . Auf Einzelleistungen näher einzugehen
und zu bewerten , verbietet dem Kritiker das Zeichen
„Wohltätigkeit " , vor dem sich seine Feder senkt. Er hat
nur den einen Wunsch , datz alle Beteiligten so befriedigt
das Theater oerlasien haben , wie es das Publikum am
Samstag abend verlassen hat.

An der Veranstaltung waren beteiligt , nach der Reihen¬
folge wie der Theaterzettel sie nannte , die Damen Frau v.
Forckenbeck, Frau Krahmer , Frau von Jssendorf , Frau
Fischer , Frau Paschen , Frau von Röder , Frau
Feldsieper , Frau Mersmann , Frau Wertheimber , Frau
Fälsche , Frau von Hollwede , Fräulein Stinner , Fräulein
v. Lowzow , Fräulein v. Banduner , Fräulein Paula von
Forckenbeck, Fräulein Gergens , Fräulein Ilse Böller , Frl.
Frieda Kahle , Fräulein Viktoria und Erna Heinke , Frl.
Gustel Schudt , Fräulein Eretel Valentiner , Fräulein
Gilla Fellner (Frankfurt ) , Fräulein Hertha und Ada
Reerink , Fräulein Elsa und Anni Saalberg , Fräulein Fe¬
licitas Huff , Fräulein Anni Paulus , Fräulein Jsi von
Rettberg , Fräulein Clara von Forckenbeck, Fräulein Js-
la.ub , Fräulein Rochows (Frankfurt ) , Erika von Brüning,
Anita Krahmer , Maria Paschen , Käthe von Luckowicz und
die Herren : Eoldmann , Lüdecke, Schneidlich , v. Huth , von
Röder , Bernhard , Hartmann , Nuhpickel Paulus , Krahmer,
von Steiger , Elbers , Dunkel . Fink , von Appen . Ballauff.
Böhler , Störkel , Lanz , Schildhauer , Wolfs , Schenck, Geld¬
macher , Wittkop , Göller , (Homburg ) , Hagen , Akanckz
Nipphold , de Lafontaine , (Frankfurt , Heinz Fälsche.

(Wie wir erfahren , wird die Tänzerin Fräulein Hilda
Islaub  noch Gelegenheit haben , dem Publikum sowohl
wie der Kritik in einem „Tanz -Abend " näher zu kommen.
Man wird diesen Abend , nach dem sehr guten Eindruck den
die jugendliche Hamburger Tanzkünstlerin am Samstag s
abend hinterlietz , mit Interesse entgegensehen .)

„Areis -Zeitung " Bad Homburg * . d. Höhe.

* Das Kurhausbad ist von Dienstag den 18. ds . Mts.
auch nachmittags von 4—6 Uhr geöffnet.

* All gem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
In der Zeit vom 3. 6. bis 8 6. 18 wurden von 121 erkrank¬
ten und erwerbunfähigen Kassenmitgliedern 109 Mit¬
glieder durch die Kassenärzte behandelt . 10 Mitglieder im
hiesigen allgemeinen Krankenhause und 2 in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : 2088 .88 Mark Krankengeld , ferner an 6 Wöch¬
nerinnen 28 Mart Stillgeld , für 3 Sterbesülle 212 Matt.
Mitgliederbestand : 2158 männliche , 3445 weibliche . Zu¬
sammen 5603.

* Polizeibericht . Gefunden : 1 Geldbetrag , 2 Bücher,
1 Kinderschuh . Verloren : 1 lila seidener Eüttel , 1 Füll¬
federhalter , 1 silberne Kette , 1 vergold . Kneifer , l rote
Brieslasche mit ca . 40 Mk . Inhalt , 1 Herren -Regenschirm
mit silbernem Griff , 1 Kinderwagen -Gummireff.

' Kreistagssitzeung vom 17. Juni . An der Beratung
haben 18 Kreistagsabgeordnete teilgenommen . Der erste
Punkt der Tagesordnung betrifft die Amtsniederlegung
des Kreisausschutzmitgliedes Kontre -Admiral a . D . ,Pa¬
schen zu Bad Homburg v. d. H. und Ersatzwahl eines Mit¬
gliedes des Kreisausschusses an Stelle des Kontre -Ad¬
miral Paschen für die bis 31. März 1920 laufende Wahl¬
periode . Gewählt wurde Oberbürgermeister Lübke , Bad
Homburg v. d. H.

Bei der Wahl von Mitgliedern und stellv . Mitgliedern
der Einkominenfteuer -Veranlagungstommifsion für die
Veranlagungsjahre 1919—1924, wurden die seitherigen
Mitglieder wiedergewählt , mit Ausnahme des Gastwirts
Lorenz Marnet , Königstein , für den Gastwirt Jakob Mes¬
ser gewählt wurde.

Der vierte und letzte Punkt der Tagesordnung betttfst
eine Ersatzwahl für das stellvertretende Mitglied , Spar¬
kassenrechner Philipp Müller , Bad Homburg v. d. H. (für
das Veranlagungsjahr 1916— 1921) . Gewählt wurde Kauf¬
mann Wilhelm Rllbfamen , Bad Homburg v. d. H.

* Postanweisungen an Feldzugsteilnehmer . Vom 15.
Juni ab wird in Privatangelegenheiten der Heeresan¬
gehörigen der Meistbetrag für Postanweisungen an die
Angehörigen des Feldheeres versuchsweise auf 800 Mark
erhöht . Die Gebühren betragen bei Postanweisungen bis
zum Betrage von 400 Mark 10 Pfennig für je 100 Mark
oder einen überschiehenden Teil dieser Summe , für Be¬
träge von mehr als 400 bis 600 Mark 50 Pfennig und von
mehr als 600 Mark bis 800 Mark 60 Pfennnig.

* Neues Theater in Frankfurt a . M . (Wochenspielplan
vom 18. bis 23. Juni .) Dienstag , den 18. Juni , abends
8 Uhr , Mittwoch , den 19. Juni , abends 8 Uhr , und Don¬
nerstag , den 20. Juni , abends 8 Uhr : 3 Gastspiele von
Ernst Matray und Kata Sterna vom Deutschen Theater
in Berlin . (Erhöhte Preise ) . Freitag , den 21. Juni abends
7 ‘A Uhr : „Das Extemporale " . (Besonders ermätzigte Pr .)
Samstag , den 22. Juni , abends 8 Uhr : Zum ersten Male:
„Die Frau vor 40 Jahren " . Schauspiel in 3 Akten von
Sil . Vara nach dem englischen Roman „The Poke " . (Ge¬
wöhnliche Preise ) . Sonntag , den 23. Juni , nachmittags
3M> Uhr : „Die Schiffbrüchigen " . (Besonders ermätzigte
Preise ) , abends 8 Uhr : „Die Frauen vor 40 Jahren " . (Ge¬
wöhnliche Preise ) .

* Briefsendungen von und nach Elsah -Lothringen.
Oft wird darüber geklagt , datz Briefsendungen von und
nach Elsatz -Lothringen sehr lange Zeit brauchen , um an
ihren Bestimmungsort zu gelangen . Ein grotzer Teil die¬
ser Klagen würde verstummen , wenn die Bestimmungen
über den Briefoerkehr mit Elsatz -Lothringen beachtet , ins¬
besondere die Briefe stets offen abgeliefert würden . Alle
für Elsatz -Lothringen einschliehlich des rechtsrheinischen
Bereichs der elsäfsischen Festungen bestimmte und von dort
ausgehende Privatpost , die verschlossen abgeliefert wird,
wird ausnahmslos entweder zur Prüfung geöffnet oder
dem Absender zurückgegeben.

* Die Frankfurter „Gesamt -Gastspiele " bringen , wie
uns die Theaterleitung mitteilt , am Dienstag , den 18.
Juni im Kurhaustheater einen hochinteressanten „Oester-
reichischen Dichter -Abend " . Von Anton Wildgans , von dem
wir jüngst sein erfolgreiches Stück „Liebe " kennen lernten,
kommt ein neues Werk , „In Ewigkeit Amen . . . ." zur |
Aufführung , das durch seinen äuherst spannenden Inhalt !
überall Sensation gemacht hat . Arthur Schnitzler bringt
uns sein Mustcrlustspiel „Literatur " und der preisgekrön-
te Hans Müller , der Dichter der „Könige " sein entzücken¬
des Stück "Das Höchste" . Jedenfalls ein sehr empfehlen¬
der Theaterabend.

englische Regierung grundsätzlich jede Urlaubsbewilligwh
abgelehnt hat . Dagegen erhallen die von der Hollandb
schen Regierung auf Grund des Haager Abkommens vom
18. Oktober 1907, betreffend die Rxchte und Pflichten der
neutralen Mächte und Personen im Falle eines Landkrie¬
ges , internierten deutschen Heeresangehörigen , die der
holländischen Regierung unterstehen , nach wie vor von
dieser einmal im Jahre einen einmonattgen Heimatsur¬
laub bewilligt.

Irrsinn Trumpf im Dollarland.

Es haben dreitzigtausend Frauen
Im Dollarland Beschluss gefatzt,
Das . Deutschtum ritsch , ratsch ! abzubauen
Nach dem Motiv : „Jetzt wird gehatzt!

Hinweg mit Schillern , fott mit Goethen,
Auch Nietzschen schmeitzen wir hinaus,
Wir pfeifen auf die Zauberflöten,
Auf Johann und auf Richard Strautz.

Sam darf kein deutsches Buch mehr kaufen
Und keine deutsche Partitur,
's kommt alles auf den Scheiterhaufen,
Bis auch verweht die letzte Spur.

Was brauchen wir den ollen Krempel!
Und sagt ihn auch : Es ragt im Land
Deutsche Kultur als wie ein Tempel — '
Tut nichts ! Die Bude wird verbrannt !"

So rotten dreitzigtausend Weiber
Was deutsch ist aus mit Stiel und Stumpf —
Dazu vermerkt der Chronikschreiber:
Drüben ist jetzt Irrsinn Trumpf.

Briefkasten der Schriftleituns,.
R . H. Ihr erstes Eingesandt „Von den Kurverhält¬

nissen " bedauern wir ablehnen zu müsien . Wenn wir
schon dem neuen  Verhältnis beurteilt nach dein , was
wir erkannt haben — eine gute Perspektive glaubten er¬
öffnen zu können , so möchten wir doch dein alten  Ver¬
hältnis nichts nachsagen lassen , was nach unserer Wissen¬
schaft absolut nicht stimmt . Wir sind und bleiben bemüht,
beide Verhältnisse auszugleichen,  aber nicht neue
Posten in die Rechnung einzustellen , welche ihre ohnehin
schwierige Bilanzierung noch schwerer gestalten dürfte.
Ihrem zweiten „Eingesandt " wiederholen Sie fast alles
was wir an dieser Stelle bereits gesagt haben.

ücniiijlftltiiiip kt  Kurmmltlillg.
Programm für die Woche vom 16. bis 22. Juni 1918.

Täglich vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den Quellen.

Dienstag:  Konzette des Kurorchsters von ein Vier¬
tel 5 bis 6 und ein Viettel 9 bis 10 Uhr . Zm
Kurhaustheater abends 8 Uhr : Oesterreichischer
Dichter -Abend : „In Ewigkeit Amen " ein Ge¬
richtsstück in 1 Akt von Anton Wildgans . „Lite¬
ratur " , Lustspiel in 1 Akt von Arthur Schnitzler.
„Das Höchste" , Lustspiel in 1 Akt von Hans
Müller.

Mittwoch:  Konzette des Kurorchesters von ein Vier¬
tel 5 bis 6 und von ein Viettel 9 bis 10 Uhr.
Abendkonzett , Operettenabend.

Donnerstag:  Korrzette des Kurorchesters von ein
Viertel 5 bis 6 und von ein Viertel 9 bis 10 Uhr.
Abends ein Viettel 9 Uhr im Goldsaal : Gastspiel
des Universal -Zauberkünstlers Bellachini.

Freita:  Militärkonzette der Garnisonkapelle zu Bad
Homburg von ein Viettel 5 bis 6 Uhr und von
ein Viertel 9 bis 10 Uhr.

Samstag:  Militärkonzette von ein Viettel 5 bis 6
Uhr und von ein Viettel 9 bis 10 Uhr . Im Kur-
haustheater abends 7 Uhr : Operngastspiel von
Mitgliedern des Mainzer Stadttheaters : „Car¬
men " . Grosse Oper mit Ballet in 4 Akten von
G . Bizet.

Uermiicbte Hacbrfchtcn.
Ein prinzlicher Gutsverwalter zu Gefängnis verur-

urteilt . Der Eutsverwalter des Prinzen Leopold von
Preuhen , Ernst von Eberstein , wurde vom Schöffengericht
Eroh -Lichterfelde (Berlin ) wegen Schleichhandels mit
Schweinen und Ueberschreitung der Höchstpreise zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen zwei Mitangeklag¬
te lautete das Urteil auf sechs und drei Monate Gefäng¬
nis . Der Amtanwalt hatte Geldstrafen beantragt.

Der neueste Tabakersatz . Ein Einwohner von Neu¬
stadt a . d. Oste erhielt von seiner in Hamburg wohnenden
Tochter mit der Post ein Paket , das anscheinend Tabak
enthielt . Der Herr stopfte sich davon eine Pfeife und fand,
dass er zwar schon besseren Tabak geraucht hatte , datz es
aber ein Ersatz sei, der sich ganz gut rauchen lasse. Er be¬
dankte sich später bei der Tochter für den Tabak . Zu sei¬
ner grötzten Verwunderung teilte diese ihm darauf mit,
dass sie ihm keinen Tabak geschickt habe , sondern ge¬
dörrten Rotkohl ! (Au !)

Die Urlaubsfragc für in Holland befindliche deut¬
sche Kriegs - und Zivilgefangene . In letzter Zeit laufen
viele Gesuche um Beurlaubung der aus England nach
Holland übergeführten deutschen Kriegs - und Zivilgefau-
genen ein . Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu,
datz diesen aus England in Holland internierten Kriegs¬
und Zivilgefangenen kein Urlaub in die Heimat gewährt
werden kann , weil sie auch während ihrer Internierung
in Holland englische Kriegsgefangene bleiben und die

Knrl,a „s -Koiizerte.
Dienstag , den 18. Juni 1918 von 8—9 Uhr an den

Quellen : Leitung : Herr Konzertmeister Hucke. 1. Cho¬
ral , Wachet auf ! ruft uns die Stimme ; 2. Türkischer
Marsch , Eilenberg ) 3. Ouvertüre , Der Waffenschmied,
Lortzing ) 4. Walzer , Manöverklänge , Fetras ) 5. Früh-
lingsgrutz , Kisch : 6 Potpourri , Verbung bei der
Laterne , Offenbach.

Nachmittags von 4*4 —6 Uhr : Leitung : Herr Julius
Schröder , Kgl . Musikdirektor . 1. Marsch , Wiener Zug¬
vögel , Lehar : 2. Ouvertüre , Pique Dame , Suppe : 3.
Fantasie , Das Heimchen am Herd , Eoldmark : 4. Zwi¬
schenaktmusik aus Ali Baba , Cherubim : 5. Ouver¬
türe . Der Vampyr , Marschner : 6. Nördlicht , Walzer.
Millöcker : 7. Potporri , Von Gluck bis Wagner , Schrei¬
ner.

Abends von 8*4 —10 Uhr : 1. Hohenzollern -Marsch.
Unrath : 2. Ouvertüre , Das goldene Kreuz , Brüll : 6.
Fantasie aus Traviata , Verdi : ' 4. Mazurka Moskowski:
5. Ouvertüre , Die verkaufte Braut , Smetana : 6. Walzer,
Wiener Wäschermädln . Oehlschlegel : 7.  Uomanze aus
Eine kleine Nachtmusik , Mozart : 6. Zwei Spanische
Stücke , Napraonih.

Abends 8 Uhr Theater . 1 ♦


	[Seite 1]
	[Seite 2]

